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III 13. Oels, den 25. März 1892. 30. M
 

Amtlicher Theil.
A. Bekanntmachnngen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 100. Oels, den 21. März 1892.
Die Landgemeindeordnung betreffend.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom

1. März cr. (Kreisblatt S. 34) veranlasse ich die
Gemeindevorstände derjenigen Gemeinden, in welchen
tctne Gemeindevertretung zu wählen ist, die in der
Gemeindegliederliste A verzeichneten Personen, also die
neue Gemeindeversammlung, auf einen der ersten Tage
des Monats April cr. zur Beschlußfassung darüber
zusammenzuberufen, ob die Personen mit einem Jahres-
einkommen von mehr als 660 Mark bis einschließlich
900 Mark zu den Gemeindeabgaben herangezogen, oder
ob sie von denselben ganz freigelassen oder dazu mit einem
geringeren Prozentsatze als die Personen mit einem
höheren Einkommen herangezogen werden sollen. Die
Versammlung ist in ortsüblicher Weise unter Angabe des
Gegenstandes der Berathung und Jnnehaltung einer
Frist von wenigstens zwei Tagen, sowie mit dem Hinweise
darauf zusammenzuderusen, daß die nicht erscheinenden
Gemeindemitglieder sich den Beschlüssen der erscheinenden
zu unterwerfen haben.

Soll die Versammlung beschlußsähig sein, so muß
mehr. als ein Drittel der stimmberechtigten Gemeinde-
mitgireder anwesend sein.« (Die nicht gemeindeangehörigen
Stimmberechtigten und die Vertreter bleiben bei der Be-
rechnung außer Betracht.) Kommt auf die erste Zusammen-
berufung eine beschlußfähige Gemeindeversgmmlung nicht
zu Stande, so sind die Stimmberechtigten durch den
Gemeindevorsteher zu einer zweiten Versammlung in der-
selben Form wie das erste Mal und mit dem Hinweise
darauf zusammenzuberufen, daß diesmal die Erscheinenden
ohne Rücksicht aus ihre Zahl beschlußfähig sind.

Falls die Versammlung die Freilassung der im § 13
der Landgemeindeordnung erwähnten Personen oder deren
Heranziehung mit einem geringeren Prozentsatz beschließen

 

 

sollte, so ist rnir bis zum 15. April er. unter Einreichung z,
der Beschlußnerhandlung und der Einladungscurrende"1«
Anzetge zu erstatten.

Nr. 101. » »els, den 22. März 1892. ,

Betreffend die An chafsung von Formularen
A sikrlrllö abhängt) chiesrn auf tsrårgendchäizerstz
u rung - nwe uns um e gee e

vom 1. Juniic f891.
Die Polizeibehörden und Herren Amtsvorsteher des

 

  Kreises werden hiermit daraus aufmerksam gemacht, daß

die für jeden Bezirk erforderlichen Formulare A, B, C
und l und die neuen Arbeitsbücher so schnell als möglich
zu beschaffen sind. Als Bezugsquelle der Formulare und
Bücher mache ich die Firma von Adolf Stenzel, vormals
Bremer & Minuth, in Bresluu namhaft, welche in der
Fafge ist« die bestellten Formule und Bücher sofort zu
re ern.

Die Preise von Stenzel betragen: s
1. Für die Formulare A, B, C für 1000 Bogen

30 Mark, für 500 Bogen 16 Mark, für 250 Bogen
9 Mark, für 100 Bogen 4,75 Mark, für 25 Bogen
1,50 Mark. Ein Stück kostet 10 Ps. und ein Exemplar
des Formulars l kostet 20 Ps.

Zur Erleichterung des praktischen Gebrauchs werden
auf Wunsch die Formulare A, B, O in folgenden Stücken
in Aktendeckel geheftet und kartonirt für folgende Preise
geliefert : »
1 Titel-, 5 EinlageiBogen geheftet in blauem
Altendeckel « 0,45 Mark.
1 Titel-, 9 Einlagebogen geheftet in grauem
Aktendeckel

 

1 Titel-, 14 Einlegebogen kartonirt 1,25 «

1 n 19 n n 1:75 n .
1 „ 24 „ „ 2,25 "

2. Für Arbeitsdücher verlangt Stenzel: -
für 1000 Stück 46 Mart.
» 500 » 25 «
» 250 » 14 »
n 100 n 6 n
„ 25 1,75 „

12 0,90 „
Gleichzeitig ergäbe ich Fvie Polizeibehörden » and

Herren Amtsvorsteher, die Arbeitgeber der minderjährigen
arbeitet, sowie ihre Eltern und ormünder auf die Noth-
wendigkeit der Beschaffung neuer Arbeitsbücher und die
Fabrikbesitzer auf die Nothwendigkeit der Beschaffung sder
Plakate D, E und F durch öffentliche Betanntmachung
hinzuweisen und dabei hervorzuheben, daß die genaue Be-
schaffenheit der Auszüge und Verzeichnisse bei der Polizei-
behörde eingesehen werden können. »Die Plain-te- DrE
und F werden ebenfalls von der Firma Adolf Stenzel
in Breslau vorschriftsmäßig geliefert. «

Ein Exemplar des Formulars D unausgezogen kostet
20Pf. und ein Exemplar der FormulaeeB undF unausgezogen
je 25 Ps. Auf Puppe gezogenundsmit Ringen zum Aus-,

 

hängen versehen, kostet 1 Stück Formular D 404 Ps. und
je ein Stück Formular E und F 50 Ps.
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Ein besonderes Preisver eichnifz wird den Polizei-
behörden und Herren Amtsdoritehern noch zugehen.

Schließlich ersnche ich, die Bestimmungen der An-
weisung zum Reichsgesetze vom 1. Juni 1891, insbesondere
die unter A. VII. nnb XVII., E. III. unter G. gegebenen,
genau zu beachten.

Ein Abdruck der Anweisung und der Formulare D
nnb F wird in der nächsten Nummer des Regierungs-
Amtsblattes erscheinen.

Nr. 102.

 

Oels, den 10. März 1892.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Frühjahrs-ControlsBersammlungen
im Kreise Oels finden statt:

Den 1. April, Vormittags 8 übt,
in Groß-weigelsdorf auf dem Turm-lang in der Uiihe

des waschke’pchen Gasthauses,
für die Ortschaften: Stadt und Dominium Hundsfeld,
Görlitz, Wildschütz, Groß- und Klein-Weigelsdorf, Schleibitz,
Dörndorf, Klein-Peterwitz, Sacrau und Mirkan.

Den l. April, Nachmittags 3 übt, in Denke
auf dem Feldwege am Ausgauge nach Dobrischau

für die Ortschaften: Stein, SBiiblnn, Langewiese, Domai-
schine, Sibyllenort. Peule, Bohrau, Loischwitz, Eichgrund,
Dobrischau, Jäntschdorf und Stampen. -

" Den 2. Jst-rit, Vormitta s 8 übt,
, in Orts auf dem Vie marltt

für alle Garde-Mannschaften, die gesammte Jnfanterie
und sämmtliche Ersatz-Reservisten aus der»Stadt Oels.

Den 2. Aprih Nachmittags 31/2 übt, in Driefe
auf der ‚Dillmann-Gabe“, dem Gasthaufe schraguber,
sfür die Ortschaften: Briefe, Hönigern, Ostrowme, Bog-
schütz, Neudors b. J., Groß-Graben, Grüneiche, Sechs-
tkiefern und Neuhaus.

Den 4. April, Vormittags 8 übt,
. in Orts auf dem Viehmarlit
für sämmtliche Mannschaften der übrigen Waffengattungen
aus der Stadt Oels, welche zu der Control-Versammlung
am 2. April in Oels nicht vorgeladen sind, sowie für die
Ortschaften: Leuchten, Rathe, Schmarse, Dammer, Spahlitz
und Zucklau. ' »

« Den 4. Aprih Uachmittags 2 übt,
in Strehtitz am Kusgange nach antliau, Feldweg

für die Ortschaften: Gutwohne, Döbeile, Carlsburg,
Kurzwitz, Schwundnig, Schickerwitz, Tschertwitz, Rotherinne,
Strehlitz, Stadt und Dorf Juliusburg, Jackschönau, Jenl-
wie, Weißensee, Bartterei, Maliers und"Buckowintte.

« Den 5. April, vormittags 8 übt, ;
» in Grütteuberg auf demDominalhofe, am wegenach De el,
für-»die Ortschaften: Schützendorf, Allerheiligen, Neuhof b. » .,
Wiesegrade, Schmdltschütz, Grüttenberg mit Etchvorwerl,
Stronn, Korschiitz, Groß-Zöllnig,« Schwierse mit Marien-
porwerh Würtemberg, Buselwitz und Zessel mit Katutsche
und Kochevorwerb » . ś

Den ,5. Jiptil, Uachmttta s 121/2 übt, »
igiu lilbersdorß am Anfange des eges nach Versen-itz,
isür die Ortschaften: Alt-Ellguth mit Lorke und Hehdane,
Poutwitz mit Dzielunke, Dzielienitz und Jonas, Ulbersdors,
Gimmel _ mit Guthawe und Obrath, Reesewitz, Schönau,
Ober-s und Nieder-Mühlwitz Galbitz, Nauckeund Wabnitz.

Den 6. April, ormittags 8’ü t,
in Derusiudy Garten des Gasthofes zum „ «
für die Qrtschaftent Bernstadtz Vorstadt Bernstadt,
Langenhdf und Taschenberg

 

eichsadter«,  

Den 6. April, Nachmittags 2 übt, in. Dann ersdo
am Kusgange nach Vrieheu, bei der Schliferei.rf

für die Ortschaften: Kraschen, Prietzen, Lampersdorf,
Fürsten-Ellguth, Wilhelminenort mit Baruthe und Ziegel-
scheune, Klein-, Ober-, Mittel- und Nieder-Mühlatschützmit
Waldvorwerk und Augustavorwerk, Ziegelhof, Postelwitz
und Zantoch

Den 7. April, vormittags 8 übt,
in Dernstadt, Garten des Gasthofs zum ,,Reichsadler«,
für die Ortschaften: Kunzendotf, Vogelgesang, Patschteh,
Sadewitz, Klein-Zöllnig, Buchwald, Pangau, Woitsdorf,
Neudorf b. B., Weidenbach und Laubsly.

. Den 7. Kurih Vormittags III/2 übt,
in üaltvorwertt, am Ausgange des we es nach

Groß-Eltguth, unweit des Gasthausges
für die Ortschaften: Vielguth mit Katzur, Berghäuser und
Waldschäferei, Neu-Ellguth, Neu-Schmollen mit Milchawe
und Waldhäuser, Kaltvorwerk, Klein-Ellguth, Kritschen
mit Grunhof, Waldmühle und Schweizerei, Ludwigsdorf,
Groß-Ellguth, Kronendorf, Ober- und Nieder-Schmollen
und Crompufch.

. . Den 7. April, Uachmittags 31/2 übt,
m klein-(Dem, Vlatz vordem Miserre’ict;eu Gafthause,
für die Ortschaften: Ptschiawe, Süßwinkel, Klein-Oels,
Kunersdorf mit Mühldorf und Sand"häuser, Neuhof b. R.,
Medlitz, Raake und Netsche.

Es gestellen sich: »

l. Alle Reservisten, das sind diejenigen, welche in
der Zeit var-u 1. Oktober 1884 ab und später in den
Militärdienst getreten sind, also die Inhtgänge 1884,
1885, 1886, 1887. 1888, 1889, 1890 und 1891.

2. Nie zur Disposition der Ersatz-Behörden und zur
Dispositiondes Truppentheils beurlaubten Mannschaften

3. Sämmtlichesaudwehrssdlanusch aften l. Aufgeben-.
Diejenigen Landwehr -Mannschaften der Jahres

Klasse 1880, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1880, sowie diejenigen freiwillig 4 Jahre«
altiv gedienten Cavalleristen der Jahrestlafse 1882, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 ein-
getreten und nicht mit Nachdienen bestraft sind, haben bei
der diesjährigen Frühjahrs-Control-Versammlung nicht zu
erscheinen, sondern bei der diesjährigen Herbst-Control
Versammlung im November.

4. Sämmtliche Ersatz-Ueferuifleu.
Dies Mannschaften gehören für den ganzen Tag der

Controlversammlung dem aktiven Heere an und sind den
Militärgesetzen unterworfen. -

Der Vorschrift entsprechende Entfchuldigungs-Atteste
sind spätestens 10 Tage vor dem Stattfinden der Control-
Versammlungen beim Haupt-Melde-Amt in Oels ein-«
zuresichen Nicht begründete Entschuldigungsatteste finden
keine Berücksichtigung

Das Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird
mit Arrest bestraft. Sämmtliche Mannschaften haben die
Päfse Ernit zur Stelle zu bringen. «

» » Muigtiches DezirltssComutauda
» - » Oels, den 10. März 1892.

« Indem-. ich vorstehende Betatmtmachung hiermit ver-
öffentliche, "ersuche resp. veranlasse ich die iMagisträte und
Gemeindevorstäude des Kreises, dieselbe den Orts-
angesessenenin gehöriger Weise zur Kenntniß zu bringen.
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Nr. 103. Oe-ls, den 11. März 1892. «
Jm Anschluß an meine Kreisblattbekanntmachung vom 22. Dezember v. J. (Kreisblatt pro 1891 S. 24.1)

bringe ich noch das National eines nachträglich getönten Hengstes zur öffentlichen Kenntniß.
     

— -
u...»

 

 

     

 

»Z- . . tgesetzterZ Ort der Nationale Fes ,
.- ' „ eck reis. - er un en.
ä fläeictyälsgtatiou. ®tatmußbalteu des Beschalers. D p Bem f g
C? Mari.

1. - Briefe. Majoratsbesitzer Podarock, 10 M. und 1 M Der Hengst gehört der
F Graf von Kospoth von Podarock Rodostnh a. d. in den Stall .. fui Trabrenngesellschaftin

Buinajea, tiefschwarzer Rapp- Stuten von bauen, Berlin-Westend.
hengft ohne Abzeichen, 1,66 m lichen Besitzern. Der Stationshalter
hoch, g10 Jahr alt, in Rußs 15,50 Mart nnd ist berechtigt, ihm als
land geboren. 1 Mark in den Stall ungeeignet erscheinende

für Stuten von Do- Stuten zurückzuweisen.
minalbefitzern.

Nr, 104, Delß, ben 18. März 1892. bie genannte Kasse lautende Quittung selbst oder durch

Gemäß § 7 des durch Kreistagsbefchluß voni
29. September 1884 genehmigten Statuts, betreffend
das Hebammenwesen im Kreise Oels, haben die Bezirks-
hebammen an Gehalt pro 1891/92 nachstehende Beträge
zu beziehen,«und zwar:

1. Amalie Hundorf in Oels ...... 190 Marl
2. Anna Kynast in Oels. . . -. . . . .100 »
3. Johanne Pramer in Oels ...... 60 „
4. Rosine Cebulla in Oels .’ ...... 40 „
b. Ernestine Land in Bogschütz ..... 50 „
6. Susanne Decke in Briese ....... 30 „
7. Rofina Hoffmann in Pontwitz . . . 100 „
8. Johanne Herrmann in Galbitz . . . . 50 »
9. Pauline Strauß in Buchwald ..... 30 „

10. Ernestine Kellert in Wabnitz ..... 40 „
11. Johanne Scholz in Allerheiligen . . . . 90 „
1‘2. Veronila Tischer in Groß-Zöllnig —-«—-—-. . 60 „
13. Pauline Wagner in Schmollen . . . . 60 „
14. Susanne Müller in Bernstadt . . . . 100 «
15. Auguste Nimsch in Bernstadt »..... 30* „
16. Julie Plötzke in Bernstadt . . . . . . 80 „
17. Karoline Schütze in Prietzen ..... 100 „
18. Anna Schleifer in Fürsten-Ellguth . . . 30 „
19. Susanne Manger in Postelwitz w. . . 100 „
20. Dorothea Hengmith in Neu-Schmollen . 100 »-
21. Dorothea Hanfler in Patschkey . . . . 70 „
22. Pauline Schieweg in Klein-Ellguth
23. Johanne Kleineidam in Netsche . . . .
24. Auguste Scholz in Klein-Oels M. . . 40 „
25. Marie Zimmer in Cunersdors . . . . 50

w
i
l
d
-

O
O

z

 

26. Johanne Wiehl in Groß-Weigelsdorf . 60 „
27. Bertha Gämlich in Hundsfeld . . . 7,50 »
28. Anna Alexander in Sacrau ..... 40 »«
29. Christiane Großmann in Langewiese . . 50 »
30. Auguste Hillmann in Jäntschdorf . . . 100 „
31.56milie‘ Thomas in 6 » . _.. . . 40 „
32. Auguste Hübsch in Strehlitz ..... 50 »
83. Otiilie Wünschig in Juliusburg . . . . 90
84. Ottilie Riedel in Groß-Graben . . . . 50 »

summn 2067,50 Matt.

Die Magisträte und Gemeinde-Vorstände werden hier-
mit ersucht resp. veranlaßt, die Bezirlshebaminen hiervon
mit dem Bemerken in Kenntniß zu setzen, daß sie die Ge-
hälter bei der Kreis-Communal-Kasse hierselbft gegen auf

I ‑  

Vermittelung der Ortsbehörde erheben können.
Namens des Kreis-Ausschusses:

Der Vorsitzende.

Nr. 105. Oels, den 17. März 1892.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

an Stelle des Rittergutsbesitzers Herrn von Kulmiz
auf Gutwohne,zwelcher die Annahme der Wiederwahl
abgelehnt hatte, der Rittergutsbefitzer Herr von der Bets-
wordt auf Schwierse von der Kreisversammlung zum
Mitgliede des Curatorii der Kreissparkufse gewählt
worden ist«

Nr. 106. Oels, den 18. März 1892.
Mehrere Gemeindevorftände des Kreises sind noch mit

der Einreichung der Gemeinde-Rechnung für das Jahr 1891
im Rückstande. Der Vorlegung dieser Rechnung sehe ich
nunmehr binnen längstens 14 Tagen entgegen.

Nr. 107. Oels, den 24. März 1992.

Die Juvaliditas- und Altersversicherung betr.
Auf die Anfrage mehrerer Quittungslarten-Ausgabe-

stellen, ob das Porto für die Einfendung der umgetauschten
Quittungskarten an die Verficherungsanstalt von der
absendenden Behörde oder von der Verficherungsanstnlt
zu tragen ist, wird denselben hierdurch mitgetheilt, daß,
da die Einsendung der umgetauschten Quittungslarten an
die Verficherungsanftalt als die Erfüllung einer Ver-
pflichtung anzusehen ist, welche das Gesetz den Behörden
als eigeneObliegenheiten unmittelbar zugewiesen hat, so
liegt für die Versicherungsanftalt eine Verbindlichkeit zur
Erftattung der durch die Einsendung der Qnittungskarten
den Ausgabestellen erwachsenen „Rotten nicht vor, letztere
findvielmehr von den Ausgabestellen selbst zu tragen.
Vergl. auch die Vorschrift unterg der Anweisung des
Reichsverficherungsamtes, - betreffend die Inanspruchnahme-

    

der Versicherungsanstalten zur Erstattung der für
geleistete Rechtshülfe entstandenen Kosten, vom
12. November 1892. z; »-

SRI. 108. O«e-ls, den 24. "rzs1»892,
Die städtifchen Polizei-Verwaltungen und Herren

Muts-Vorsteher des Kreises ersuche ich unter Bezugnahme
auf meine Kreisblatt-Verfügung vom 16. Februar v. J.
Gireisblatt S. 26 Nr. 72 unb vom 1. Juni v. J.)
(Kreisblatt« S. 81 Nr. 201 ergebenft, mir » die Nach-
weisungen über den Abgangseinheimischer Arbeiter durch



Sachsengängerei nnd Auswanderung und den Zugang
russischigalizisch-polnifcher Arbeiter für das Quartal
Januar-—März cr. bestimmt bis zum ZY Fig-il einzureichen.

Nr. 109. Oels, den 17. März 1892.
Zur Vermeidung fiskalischer Regreßansprüche gegen

Beamte, bringe ich den bei der Veranlagung von Staas-
steuern betheiligten Behörden, insbesondere den Gemeinde-
Vorsiänien in (Erinnerung, daß

gegen Steuerforderungen aller Art aus dem dem-
nächst ablaufenden Steuerjahre, welche nicht bis zum
31. März d. J. durch entsprechende Benuchrichtigtmg
der» Steuerpflichtigen geltend gemacht worden sind,
den letzteren der Einwand der Verjährung aus den
§§ 5 und 6 des bezüglichen Gesetzesvom 18. Juni 1840
zur Seite stehen würde.
Es ist also dafür Sorge zu tragen, daß die be-

züglichen Benachrichtigungen aus dem Steuerjahre 1891/92
dem Pflichtigen noch bis spätestens zum 31. März d. I.
insinuirt werden.

Nr. 110. Oels, den 18. März 1892.
Zum Schutze der so häufig vorkommenden bös-

willigen Befchädigungen der Figurengrabsteine des 16. unb
17. Jahrhunderts ist von dem Provinzial-Conservator
der Kunstdenkmäler, Regierungs-Baumeister Lutsch zu
Breslau in der Nummer 10 des Regierungs-Amts-
blattes (S. 86) eine Bekanntmachung veröffentlicht worden,
welche ich im Interesse der beregten Sache nachstehend
zur allgemeinen Kenntniß bringe:

Breslau, den 20. Januar 1892.
„ um Schutze der Figurengrabsteine des 16. und

17. Jahrhunderts gewähre ich eine Belohnung von
20 Mark für die erste Anzeige von böswilliger Be-
schädigung derselben, falls daraufhin der Antrag auf
gerichtliche Bestrafung gestellt werden kann.
Der ProbiuzialsCouservator der Kunstdentmäler.

gez. Lutsch.j

Breslau, den _25. Februar 1892.
» » Betrifft Schlielsung

des Kouiglrchen Jmpf-Jnstituts zu Breslau.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das Königliche

anpfanstitut zu Breslau am 31. März d. J. aufgelöst
wird, und die Aufgaben dieses Instituts dem Königlichen
Jmpf-Jnstitut zu Oppeln übertragen worden sind.

Die Kreis--Medizinalbeamten, Bezirks-Jmpfärzte und
diejenigen Medizinal-Personen, welche sich mit der Aus-
übung von Jmpfungen beschäftigen, werden daher auf-
merksam gemacht, daß der erforderliche Jmpfstoff aus dem
Königlichen Jmpfanstitut zu Oppeln zu beziehen ist.

. Königlicher Regierungs-Präsident
Wirklicher Geheimer ObersRegieruugssRath

- Frhr. Juncker von Ober.-Conreut.
Dem, den 21. März 1892.

Vorstehende im Amtsblatt der Königlichen Regierung
zu Breslau pro 1892 Seite 97 abgedruckte Bekannt-
machung wollen die Ortsbehörden zur Kenntniß der Herren
Aerzte bringen. ' «

Nr. 112. «Breslau, den 7. März 1892.
Die Eheschließungen zwischen Ausländern, namentlich

Russischen Unterthanen und Deutschen Frauen haben viel-
fach dadurch -Mißstände im Gefolge, daß die Frauen
gemäß § 13 Ziffer 5 des BundeWesetzes vom 1. Juni 1870
über die Erwerbung und den erlust der Bundes- und
Staatsangehörigkeit, die deutsche Staatsangehörigleit ver-
lieren, oft
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sehon nach kurzer Zeit mit ihren Kindern als
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lästige Ausländer ausgewiesen werden und in dem-fremden
Lande, dessen Sprache sie nicht rennen, dem Elende
entgegen gehen. «-

Um der Gefahr zu begegnen, daß die einen Aus-
länder heirathenden Deutschen Frauen aus Ungviglengeit

Ur au t

in eine solche Lage gerathen, ersuche ich Euer ' sechs-voren·
· Hochwohlgeboren

im Auftrage der Herren Ressortminister ergebenst, die
ländlichen Standesbeamten des dortigen Kreises gefälligst
mit Anweisung dahin zu versehen, bei Ehefchließungen
Deutscher Frauen mit Ausländern die Bräute auf den
durch ihre Verehelichung eintretenden Verlust ihrer Staats-
angehörigleit und die damit verbundenen Folgen aufmerk-
sam zu machen. Die Anweisung der städtischen Standes-
beamten wird durch die Herren Regierungs-Präsidenten
erfolgen. Der Ober-Präsident

Wirklicher Geheime Rath.
von Seydewitz.

Oels, den 21. März 1892.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Herren Standesbeamten auf dem platten
Lande des Kreises.

Nr. 113. Oels, den 24. März 1892
Des Kaisers und Königs Majestät haben dem

MarieniirchenbausVerein zu Mühlhausen Hit). mittelst
Allerhöchster Ordre vom U Januar cr. die Erlaubniß
zu ertheilen geruht, zur Gewinnung der Mittel für die
stylgerechteWiederherstellung der Marienlirche daselbst eine
Geldlotterie zu veranstalten und die in Aussicht ge-
nommenen 250 000 Stück Loose ‚ä 6 Mark, in ganzen und
halben Loosen imganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Ferner hat der Herr Minister des Innern der
Direktion der Diatonissen-Anstalt zu Kaiserswerth die Er-
laubniß ertheilt,- zum Besten der Anstalt in diesem Jahre
wiederum eine Ausspielung beweglicher Gegenstände Gaud-
arbeiten, Bücher, Bilder 2c.) zu veranstalten und die zur
Ausgabe bestimmten 15 500 Loofe zu je 50 Pfennigen
im ganzenBereiche der Monarchie zu vertreiben.

Nr. 114. Oels, den 21. März 1892.
Von den im Februar-Heft des Deutschen Handels-

Archivs enthaltenen Veröffentlichungen werden nachstehende
für die Handel-i und Gewerbetreibenden des hiesigen
Kreises von Interesse fein:
.1. Behandlung der Molkebrennereien. Seite 247.
2. Wahrung der Betriebsfrift landwirthschaftlicher

Brennereien.“ Seite 247.
3. Tarifirung gesalzener, in nicht handelsüblicher Ver-

packung eingehender Heringe. Seite 248.
4. Verarbeitungvon Hülfenfrüchten in landwirthschaft-

lichen Brennereien. Seite 248. h
5. Schutz deutscher Waarenzeichen in der Schweiz.

Seite 250L » «
Der Königliche Staunen“).

« von Kardorff.A

B. Betunutmachungen anderer Behorden.
s- s« Bartkereh, den 22. März 1892.

s Bekanntmachung. — s
Am 21.«d. Mis. ist auf der-Chaussee im Gr.-Grabener

Walde ein junges Schwein von dem ChausseeiArbeiter
Barantle aus Bartkereh umherirrend angetroffen und
von letzterem bis aufWeiteres in Verwahrung genommen
worden. Der sich legitimirende Eigenthümer kann. das
Schwein gegen Erstarrung der entstandenen Kosten bei dem
Barantle n Empfang nehmen«

« Der Amtsvorstehen ś

 

   



Beilage zu
Die {n} othekeubeweguug des ländlicheu

f) Srmidbefitzes ,
Jn Preußen werden seit dem Jahre 1886/87 jähr-

liche .(Erhebungen über die Hypothekenbewegung angestellt.
Diese Erhebungen sind sehr schwierig und haben anfangs
mit mancherlei Mängeln zu kämpfen gehabt. Wirth-
schaftspolitischen Werth erhalten sie erst, wenn sie sich
auf eine gewisse, längere Zeitdauer erstrecken. Jn einem
einzelnen Jahre können äußere Einflüsse der verschiedensten
Art, namentlich schlechte Ente, Wassersnöthe, Verschiebung
der Creditverhältnifse 2c. Ergebnisse liefern, deren Ver-
allgemeinerung ein falsches Bild ergeben würde. Für
längere Zeiträume gleichen sich die besonderen Einflüsfe
der einzelnen Jahre aus. Fassen wir deshalb den ersten
fünfjährigen Zeitraum ins Auge, für den Nachweisungen
vorliegen.

Jn der Zeit von 1886/87 bis 1890/91 murben
Hypotheken eingetragen: in den städtischen Bezirken
6346 Millionen Mark, in den ländlichen 3048 Millionen
Mark; gelöscht: .in den städtischen Bezirken 3096 Mil-
lionen Mark (m 48 pCt. der Eintragungen), in den
ländlicheii 2370 Millionen Mark (= 77 pEt.). Es
blieb mithin ein Ueberschuß der Eintragungen über die
Löschungen von 3250 Millionen Mark in den städtischen
Bezirken, von 678 Millionen Mark in den ländlichen.
Nach den erläuternden Bemerkungen des Heftes: die
Hypothekenbewegung im preußischen Staate 1890/91, das
als Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Königlichen
Stalistischen Bureaus erschienenish darf die Zunahme
der buchmäßigen Verschuldung des läiidlichen Grund-
besitzes nicht ohne weiteres als eine Verschlechterung der
Lage der Grundbesitzer betrachtet werben. Vielfach sind
in den letzten Jahren bei sinkendem Zinsfuße theure und
gefährliche Ereditquellen durch billigeren hypothelarischen
Anstaltskredit ersetzt worden. Ueberhaupt hat der fünf-
jährige Zuwachs der ländl ichenVerschuldung von 600 bis
700 Millionen Mark an sich noch nichts Erfchreckendes
Man muß bedenken, daß der ländliche Grundbesitz bei
einem Grundsteuer-Reinertrag von 409 Millionen Mart
nicht viel unter 30 Milliarden Verkaufswerth haben kann:
die fünfjährige Mehrverschulduug beträgt mithin 2—-—3 pCt.
des Verkaufswerthes oder 0,5 pEt. für das einzelne Jahr.
 Eine solche Verschuldungszunahme um 1/2 pEt. ist
offenbar nur bedenklich, wenn der Grundbesitz schon hoch
belastet ist und wenn mit ihr eine Abnahme des Boden-
werthes zusammentrifft »Zwei Besitzer, von denen der
eine ein schuldenfreies Gut von 100000 Mark Werth,
der andere ein doppelt so werthvolles aber mit 100000 M.
belastetes besitzt,sind augenblicklich in gleicher Vermögens-
lage, aber die Widerstandsfähigkeit des zweiten ist doch
nur halb so groß wie die des ersten: der erste verliert
bei einem Sinken des Reinertrags und Bodenwerthes auf
die Hälfte auch nur die Hälfte feines Vermögens, der
zweite das ganze, weil er die Gefahr nicht nur für seinen
eigenen Werthantheil, sondern auch für denjenigen feiner
Gläubiger mitträgt. Das ist gerade das Eigenthümliche
der Lage des verschuldeten Grundbesitzes, daß bei ihm
nicht der Eigenthümer, der Vertreter des ,,stabilen Prin-
zips« im Staatslebtm wie er gern genannt wird, sondern
der Capitalist,— der Vertreter des beweglichen Elements
als Hypothekengläubiger der »sichere Manu« ist, der, ge-
wissermaßen im zweiten Treffen der wirthschaftlichen
Kämpfe stehend, sich mit Vermögensverlnften erst bedroht
sieht, wenn der ins Vordertreffen geschobene Grundbesitzer
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völlig untergegangen ift.“ Nur wenn man sich diesen
Sachverhalt vergegenwärtigt, versteht man, weshalb unser
Grundbesitz sich auch durch eine im Verhältniß zu seinem
Werthe geringe Zunahme seiner Belastung so empfindlich
getroffen fühlt.

Ob mit dem Wachsthum der Verschuldung eine Ab-
nahme des Bodenwerths Hand in Hand gehe, läßt sich
bei dem in dieser Beziehung sehr lückenhaften statistischen
Materials nicht sicher beurtheilen; vor Allem weiß man
auch nicht, welchen Antheil an jenem Wachsthum der
Verschuldung und an der Bewegung der Bodenwerthe
Bauten und Meliorationen haben. Jn den letzten beiden
Jahren haben die Urtheile über das Verhältniß von
Bodenwerth und Verschuldung günstiger gelautet als früher.

 

Parlamentsschan.
Es scheint so, daß die parlamentarischen Arbeiten

sich ihrem Abschluß nähern. Der Reichstag hat in der
letzten Woche ein gut Stück vorwärts gebracht. Zunächst
hat er die Krankenversicherungs-Novelle in dritter Lesung
angenommen. Die Aenderungen, die hierbei auf Grund
einer Verständigung zwischen den Hauptparteien vor-
genommen wurden, waren nicht von grundlegender Be-
deutung. So wurde, da das Gesetz die Versicherung auch
auf das Handelsgewerbe ausdehnt, beschlossen, daß nur
diejenigen Handlungsgehilfen und Lehrlinge der Ver-
sicherungspflicht unterliegen, für welche durch Vertrag die
ihnen nach dem Handelsgesetzbuch während unverschuldeter
Erkrankung zustehenden Rechte des Weiterbezugs von
Gehalt und Unterhalt beschränkt oder aufgehoben sind;
einer Ausdehnung des Gesetzes aus die Dienstboten wurde
widersprochen; bei den freien Hilfskassen wurde die von
freisinniger Seite beantragte Gewährung eines Kranken-
geldes in Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes
an Stelle der ärztlichen Behandlung abgelehnt. Weiter
genehmigte der Reichstag in dritter Lesung das Tele-
graphengesetz, nachdem in Bezug aus die Störung der
einen elektrischen Anlage durch eine andere beschlossen
war, die Entscheidung hierüber den Verwaltungsbehörden
nach Anhörung der Physikalisch -technischen Reichsanstalt
zu überlassen. Gleichfalls in dritter Lesung wurde auch
das Gesetz über die Gesellschaften mit beschränkter Haftung,
unverändert nach den Beschlüssen der Commission, durch
Gesammtabstimmung angenommen. Jn zweiter Lesung
wurde das Gesetz über die Unterstützung von Fam::lien
der zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften nach
den Beschlüssen der Eommisfion genehmigt. Diese hatte
dieSätze der Unterstützungen erhöht, woraus etwa dem
Reiche eine Erhöhung der Belastung von 750000 Mark
auf 11/2 oder 2 Millionen Mark erwachsen würde. Hier-
gegen wurden von der Regierung Bedenken erhoben zu-
gleich unter dem Hinweis, daß dann auch diese höheren
Sätze auf den Kriegsfall Anwendung finden müßten, wo-
durch bei einem Kriege von der Dauer des letzten etwa
400 bis 500 Millionen Mark Kosten erwacher würden.
Trotzdem» nahm der Reichstag die Commissinsanträge an.
Dem Reichstag bleibt nun vor Allem noch die dritte Be-
rathung des Etats zu erledigen übrig; ferner harrt noch
dasWeingefetz der»Berathung. Außerdem sind noch rück-
ständig das Trunksuchtsgese , das Gesetz zur Bekämpfung
der Unsittlichkeit, das Ehe gesetz, die Vorlage über den
Verrath militärischer Geheimnisfe, von den Anträgen, die
von den Mitgliedern des Hauses gestellt find, (Böisen-
anträge, Heimftättengesetz 2c.) zu geschweigen. Ob alle

 

 



die letztgenannten Vorlagen noch erledigt werden, scheint
nach der jetzigen Lage zweifelhaft.

Jm Abgeordnetenhause ist vor Allem endlich die
Berathung des Staatshaushaltsetats zu Ende geführt
worden, so daß dieser dem am Dienstag zusammen-
getretenen Herrenhause zur Weiterberathung übergeben
werden konnte. Aus den Verhandlungen des Abgeordneten-
hauses ist noch zu erwähnen, daß die für die Ablösung
von Stolgebühren vorgeschlagene Summe von 750000
Mark von den Freisinnigen lebhaft angegriffen, vom Hause
aber angenommen wurde; ebenso wurde die erste Rate für
den Berliner Dombau im Betrage von 300000 Mart
gegen den Widerspruch der Freisinnigen in Folge der Er-
klärung der Regierung, daß der Landtag nicht über
10 Millionen Mark hinaus für diesen Zweck in Anspruch
genommen werden solle, genehmigt. Ferner mag noch
erwähnt werden, daß der Finanzminister die in den Blättern
verbreiteten ungünstigen Schilderungen der Finanzlage als
unbegründet erklärte und daß er noch für die nächsten
Tage die Vorlegung eines Gesetzes über die Entschädigung
der Standesherren für die Aufhebung ihrere Steuer-«
freiheit in Aussicht stellte. Am Montag wurden mehrere
Gesetze, welche die staatliche Genehmigung zum Erlaß ver-
schiedener Kirchengesetze (Ruhegehalt enieritirter Geistlicher,
Fürsorge für die Wittwen und Waisen von evangelischen
Geistlichen, Sterbe- und Gnadenzeit bei Pfarrstellen, kirch-
liche Aufsicht über die Vermögensverwaltung von evan-
gelischen Kirchengemeinden) einer ersten und zweiten Be-
rathung unterzogen, wobei von freisinniger Seite Wider-
spruch erhoben wurde, weil das Verbleiben des gegen-
wärtigen Cultusminifters im Amt seit einigen Tagen
fraglich geworden und er die Betheiligung dieses Ministers
an der Berathuna als nothwendia forderte. Das Gesetz  

über die Aufhebung der Beschlagnahme des Welsenfonds,
welche durch Königliche Verordnung erfolgen soll, wurde
einerCommission von 21 Mitgliedern übergeben, um
namentlich die Frage, ob die Beschlagnahme nicht besser
durch Gesetz aufgehoben wer-den soll, zu prüfen; mit dem
Zweck des Gesetzes erklärten sich alle Parteien einverstanden.

Für die Dauer der Landtagssefsion wird entscheidend
sein, ob auf die fernere Durchberathung des Vollsschul-
Gesetzes, die seit Sonnabend in Folge des Rücktritts-
Gesuchs des Ministers Grasen Zedlitz eine Unterbrechung
erfahren hat, verzichtet werden soll. Jn letzterem Falle
giebt man sich in parlamentarischen Kreisen der Auffassung
hin, daß auch der Landtag, wie möglicher Weise der
t{geichßtng noch vor Ostern seine Arbeiten werde beendigen
nnen.
 

*‚1‘ Die »Verliner Gerichts-Zeitung«, welche wir in
voriger Nummer lobend erwähnten, berichtet in leicht faßlicher
Darstellungsweise über alle interessanten Kriminal- und Civil-
prozesfe des Jn- und Auslandes, unterzieht die neuen Reichs- und
Landesgesetze eingehender Erörterung, erklärt alle beachtenswerthen
neuesten Entscheidungen des Reichsgerichs, Kammergerichts und
Oberverivaltungsgerichts, deren Kenntniß in allen Kreisen un-
entbehrlich ist, und ertheilt im Brieftasten durch die Redaktion, zu
der hervorragende Juristen gehören, tostensreien, eingehenden Rath
in schwierigen Rechtsfragen. Pikant ist die politische Rundschau
aus der Feder eines der beliebtesten Berliner Publizisten, nicht
weniger interessant die Chronik Berliner Tages-Ereignisse und
vieles andere des reichen Inhalts, welcher die Zeitung nicht nur
in Berlin und Umgebung, sondern auch in allen Provinzen in
vielen Familien sehr beliebt, ja sogar unentbehrlich gemacht hat.
Wir fügen für solche Leser, die das Blatt noch nicht kennen, aber
von seiner Nützlichkeit sich überzeugen wollen, noch an, daß auf die
im 40. Jahrgang erscheinende »Berliner Gerichts-Zeitung« unter
der. 891 der Post-Zeitungs-Preisliste für 2 Mart 50 Pf. bei jeder
Nutschen Postanstalt abonnirt werden kann.

     M

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Lätare

predigen in der Schloßkirche zu Oels:

sit) Amtspredigt 9 Uhr: Herr Subdialonus Schmidt.
(Confirrnation durch Herrn Archidialonus Biehler.)

II) Nachmittags-Predigt 172 Uhr: Herr Super:
intendent Ueberschär.

« Abendgottesdiensthhr: Herr CandidatSchultze.
eichte früh 1‘/„9 Uhr: Herr Superintendent Ueber-
schär i. V. des Diatonats und Herr Archi-
dialonus Biebler.

Jn der Propstlirche:
Vormittags 11 Uhr. Mititär-Gottesdienst: Herr

Superintendent Ueberschtir.
V. Passionspredigr:

Donnerstag, den 31. März, früh 81/, Uhr: Herr
Superintendent Ueberschär.

Amtswocher Das Dialonat, vertreten durch Herrn
Superintendent Ueberfchär.

 

*) Eollette für arme Studirende der evangelischen
Theologie-

" Bekanntmachung.  
. Erledigt ist der unter dem 24. Fe-
bruar 1892 erlassene Steckbrief gegen den
Knecht Hermann Laube-et aus
Gimmel, Kreis Oels, zuletzt in Deiderode,
Kreis Göttingen. -«

Göttingen, den 19. März 1892.

Der Erste Staatsanwalt
Heinemann.

bearbolineum,
bestes Fabrikat, verkauft sehr billig

‘ Oele. 0. Jfi’lnender.  

Kniglich Preußische Lotterie.
Die Erneuerung der Loose zur 3. Klasse 186. Lotterie muß bei

Verlust des Anrechts unter Vorzeigung der bezüglichen Loofe 2. Klasse
bis Donnerstag, den 31. März d. J» Abends 6 Uhr, planmafzig
erfolgen. _ »

Oele-. r. Lmbeskmd,
Königlicher Lotterie - Einnehmer.

Qels, den 22. März 1892.

Ortstrankcnkafse des Kreises Oels.
Zur General-Versammlung

der Ortstrankenkasfe des Kreises Oels werden sämmtliche Vertreter derselben auf

Sonntag. den 3. April 1892,
Nachmittags 4 Uhr-

in den Gasthof zum blauen Hirsch in Das,
hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1891.
2. Mittheilungen.

Der Vorstand.
F. W. Was-neck-

Mein sehr großes Lager von

l Viehsa1z.Lecksteiucu,Sceiusatz unochsafz
bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung Durch direkten Bezug der Salze bin ich
in den Stand gesetzt, sehr preismäßig sein zu können.

0. .Ifflaender.



CichoriewVerkaufl
Den bisher Matthiasstraße Sir. 92 geführten Verlauf von stets frischer äußerte

nnb Srndyßidiorie hat Herr Kaufmann

»Hei-tumm- Titzo, Breslau,
Rosenthalerftrafze Nr. 17,

übernommen und erfuche ich die geehrten Kunden, hiervon Kenntniß zu nehmen.

A. F. 0. Kallme er, Cichorienfabrik,
Bres an.

QMWM
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Eonfirmandenhüte

Das Nenefte
in Yeiitjiayrgtiitkn für Herren nnd Knaben

in nur echtem deutscheuy Wiener, englischem und ttalienisehem
Fabrikat bei denkbar größter Auswahl in Hallen Preislagen
empfiehlt .
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Gustav Klemm,
Ohlauer- und Schloßftraßenecke.

Ec
ht

St
ey

ri
sc

he
Lo
de
nh
üt
e.

ssonbnto xneedeuo .

Silesia, berem memtstyerjavriteen
zu Saarau (Stat. d. Breslau-Freiburger-Bahn), Breslau (Schweidnitzer Stadtgraben 12)

» und Merzdorf (an der Schles. Gebirgs-Bahn).
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir unsere bekannten DüngeksPräpamte, sowie

die sonstigen gangbaren Düngmiltel, u. A. auch feinst gemahlene Thomasschlucke.
Proben und Preis-Courants auf Verlangen franco.

Aufträge zu Fabrik-Preisen übernimmt
Herr J. Werner, Ocls.

Auch offerirt derselbe Chtltfalpeter zu den billigsten Preisen

I · ·" —
Täglich eingehende

gleufeiten in ctilriirrfirfäifrn,
wie fie nur in Großftiidten zu finden find-

ferner: Tricotsiilaillen und Kleidchem
»Elsnß—«tilnnell-tslousen, Kinder-Hchiirzen,

h . Wirthschnstsssüchiirzen
und die Jetzt so beliebten Malerin-Hebürzen,

von nur garantirt wafchbaren Stoffen von 2 Mart an

s Ritter.

 

  
  

   

   empfiehlt :  

Gefetzlich gefchützte

Entwerthungsftempel
für Invaliditäts-· und Alter-versicherungs--
matten empfiehlt

P. Hantke, Uhrmacher,
Bernftadt i.-Schl.

Acht Gratis-Bcilagen:
hat der in Ratibor erscheinende

„Oberschlesische Anzeiger“‚
bie beliebteste, interessanteste und billigsteProvinkial -
Zeitung mit täglich 10 großen Seiten Jnha t:

1. die tägliche Unterhaltungsbeilage „Ober-
schlesischer Hausireund“, von acht Seiten
Großquart,

. wöchentlich ein achtseitiges reichillueirirtes
Unterhaltungsblatt,

. die Beilage „Oberschlesischer Landwirth“,

. die Beilage „Rechtsbuch“,

. „Das Modenblalt der Hausfrau“ mitSchnitt-
musterbogen,

. „’n Prischen Ratiborer“, Scherz-Wochenfchrift
mit prächtigen bunten Zeitbildern,

‚Allgemeine Verloosungs-Liste aller aus-
loosbaren Geldpapiere,

. der Sommer’ und Winterfahrplan der
Schlesischen und Posener Eisenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegensten Leseftoffes
bietet keine andere Zeitung. Spezialdraht,
ta lich Schluß - Courfe der Berliner

eigens, Produkten- und S tritusbörfe5
vo standi e Ziehungsliste er preußischen
Lotterie; ge iegenes Femlletonz der ,,Oberschl.
Anzeiger« orientirt ausreichend und schnell über
das gefammte politische und öffentliche Leben;
Familien-Nachrichten aus Schlesien und Pofen;
im Arbeitsmarkt täglich über 100 neue offene
Stellen für Forftbeamte, Landwirthe, Kaufleute,
Handwerker-, weibliche Personen aller Berufe
u. f. w.; ferner zahlreiche Anzeigen über An- und
Verläufe, sowie Verpachtungen von Gütern,
Geschäften, Gasthäufern u. s. w. wie in keiner
anderen Zeitung.
Abonnements nur 23 Pf.

Quartal 3 M.,
Landbriefträgern.

Man verlange Probenummern.

Prflnirß Sie die nun seit 17 Jahren

unübertroffene

Angsbnrger

Univerfal-Glyzerinieife,
Sie werden gewiß zufrieden fein, per Stück
15, 20 und 30 Pf. Vorräthig bei
0.01111101:niseh’Ww.‚@eorgenftraBe.
Fritz Vogel in Oels.

Gute Pension
für Gymnasiasten bei ftrengrr Beaufsichtigung
der Schularbeiten weist nach die Exped. b. Lok.

Marttpreis der Stadt Oele
vom 19. März 1892.
(für 100 Kilogrnmms

Weizen, weiß . . . 21 60 21 40 21 20
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,, gelb· . . . 21 50 21 30 21 ‚10
Rog en ..... 20 90 20 70 20 50
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